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«Wenn wir nur treu sind, einfache, weitherzige, tapfere Menschen
mit idealem Sinn und unbeugsamem Willen zum Guten und Rechten.»
Diese Devise aus einem Protokoll von 1900 wollen wir auch heute
zu verwirklichen suchen. Dann braucht uns vor der Zukunft nicht
bange zu sein.

Wir wünschen dem Zürcher Lehrerinnenverein auch im neuen
Vierteljahrhundert gutes Gedeihen.

Vo

PESTALOZZI — ZITATE UND ANEKDOTEN

Wie nichtig ist das, was aller Unterricht den Kindern geben kann, wenn
die Erziehung nicht mithilft, dass die Kinder innerlich und äusserlich kralt-
voll das werden, was sie sollen, und sich das einüben und gleichsam zur
anderen Natur machen, was recht und gut ist und ihnen durch ihr Leben
nottut.

Die Entfaltung der Anlagen ist in allem das erste, wonach wir streben;
wir trachten überall die Fächer der Kenntnisse, in denen wir Unterricht
geben, mehr als Mittel zur Geistesbildung und nicht als Mittel zur
Ausdehnung der Kenntnisse zu benützen.

Pädagogische Vorlesungen*
Pestalozzi hatte einen ungemeinen psychologischen Takt, so dass er,

wenn er auch nur zwei bis drei Minuten in eine Klasse trat, dem Lehrer
oft die feinsten psychologischen Bemerkungen über das Gesehene mitteilen
konnte. Je glänzender die Augen der Schüler waren, desto stärker, freundlicher

und vergnügter klopfte Pestalozzi dem Lehrer auf die Achsel und
ging dann hinaus, ohne ein Wort zu sprechen. Traf er kein solches Leben
und Treiben in der Klasse oder gar den Lehrer sitzend oder traf er einen
Lehrer mit einem Buche in der Hand, dann brummte er, ging ohne zu sprechen

schnell wieder hinaus und schlug heftig die Türe zu. (Johannes
Ramsauer)

Das ewige Kind*
Leser: «Ich fürchte, du seiest immer noch ein wenig Kind.»

Autor: «Will's bleiben bis ins Grab. Es ist einem so wohl, ein wenig
Kind zu sein, zu glauben, zu trauen, zu lieben, zurückzukommen von
Fehlern, Irrtum und Torheit; besser und einfältiger zu sein als alle Schelmen
und durch ihre Bosheit zuletzt dann auch weiser zu werden als sie. Gnädiger

Herr, es ist eine Lust, trotz allem, was man siehet und höret, immer
das Beste glauben vom Menschen, und ob man sich täglich irret, doch täglich

wieder ans Menschenherz glauben und Weisen und Toren, die einen
beiderseits irrführen, verzeihen.»

Leser: «Du bist ein sonderbarer Kerl!» (Heinrich Pestalozzi)

* Aus: Adoll Haller, Pestalozzi-Anekdoten, Sammlung Klosterberg.
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